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11. Kapitel.

Empfangsgebäude auf Haltepunkten ‚und Halteftellen.

Auf den Haltepunkten von Neben-, Lokal- und Kleineifenbahnen find die
allereinfachften Empfangsgebäude zu finden. Sie beltehen meift aus einem ein-
zigen, im Grundriß nahezu quadratifch geftalteten Raume, dem „Dienftraume«,
der bisweilen fo klein ift, daß er zu einer Bude herabfinkt; diefe ift in nicht
feltenen Fällen aus Holz konftruiert (Fig. 117). Hauptfächlich wird ein fo kleiner
Dienftraum als Fahrkartenausgabe benutzt. In größeren Räumen diefer Art find
Fernfprecheinrichtungen, Telegraphen- und Signaleinrich-
tungen und dergl. untergebracht.

In allen diefen Fällen fehlt jeglicher Warteraum; das
Publikum muß die Ankunft der Züge im Freien erwarten.
Auf manchen Eifenbahnen der Vereinigten Staaten ift nur
ein Warteraum vorhanden, wie z. B. in Fig. 118 83).

Auf Kleinbahnen kann man vor die Frage geftellt werden, ob:
1) die Haltepunkte und Halteftellen in den einzelnen Dörfern

befondere Empfangsgebäude erhalten, oder ob

2) fie möglichft in die Nähe vorhandener Wirtfchaften gelegt und ‘

nur mit einfachen Wartebuden aus Holz oder Wellblech ausgerüftet Klemes Empfangsge-

 

werden follen, oder ob bäude auf der_ Bolton-

3) die Errichtung befonderer Gebäude mit Gaftwirtl'chaft der und Albany-E1fenbahn.

Privatunternehmung überlaffen bleiben follte. ca. ‘/soo W- Gr.

Auf etwas verkehrsreicheren Halteftellen wird zum
Dienftraum noch mindeftens ein Warteraum, der dann fämtlichen Wagenklaffen
gemeinfam ift, hinzugefügt (Fig. 119); die beiden Gelaffe werden am Bahnfteig
nebeneinander angeordnet und haben unmittelbare Ausgänge nach letzterem. Die

Ausgangstür des Wartefaales kann alsdann mit Fig. „9_
einem Windfang verfehen werden; letzterer „
kann auch den Zugang zum Dienftraum auf— B a h ” s l 3 ' 9
nehmen. Den Fahrkartenfchalter fieht man am
heiten im Warteraum vor.

Ähnlich geftaltet ift der Stationsbau, wie
er durch einen Erlaß des preußifchen Minifters
der öffentlichen Arbeiten vom 24. Januar 1905
für einen Haltepunkt von geringem Verkehr an >

zweigleifigen Eifenbahnen feftgelegt worden ift. Wie Fig. 120 89) veranlchaulicht,
ift an den Warteraum die Fahrkartenausgabe angefügt.

Die Bahnfteige [ind einander gegenüber zu legen, allo: Hauptbahnfteig und Außenbahnfteig.

Die Gleife [ollen 4,50m Abftand erhalten; Stationsbau und Aborthäuschen find in der durch
Fig. 120 angegebenen Lage außerhalb der Bahnfteigfperre anzuordnen.

In Frankreich hat man häufig die Wohnung des Stationsvorltehers an [einen
Dienftraum angegliedert (Fig. 121”), und überall dort, wo der Bau nur ein—
gefchoffig fein foll, ift diefes Verfahren zu empfehlen.

Auf den Eifenbahnen Siams ilt vielfach zwifchen Dienlt- und Warteraum

ein größeres Gelaß für die Fahrkartenausgabe eingefchaltet (Fig. 123 91).

    \. =

Empfangsgebäude
mit Dienft- und Warteraum.

E‘s) Fakl'.-Repr. nach: Zeitfehr. f. Bauw. 1907, Bl. 30.

S“) Fakl.—Repr. nach: Zentralbl. d. Bauverw. 1905, S. 175.

90) Nach: Zeitfehr. f. Bauw. 1900, Bl. 10.

91) Fakf.-Repr. nach: Zentralbl. d. Bauverw. 1909, S. 129
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Etwas ausgebildeter ilt die Anlage, wenn man zum Warte- und Dienltraum

noch einen kleinen Eingangsflur hinzufügt, wie dies z. B. Fig. 122 zeigt. Vom

Fig. 120.
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Fig. 125.
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9-’ Nach: Centralbl. d. Bauverw. 1896, S. 63.

Vorraum a ift nicht allein der Warteraum
zugänglich, Iondern auch der Fahrkarten—
Ichalter e mündet dahin. Das preußilche
Grundrißmulter 1 (Fig. 124) zeigt gleich-
falls eine Iolche Anordnung; nur ilt der
Fahrkartenfchalter nach dem Warteraum
gerichtet.

Noch weitergehender iIt die Aus—
bildung des Empfangsgebäudes, wenn zwei
Warteräume vorgelehen werden: einer für
die Reifenden I. und II., der andere für
Iolche III. und IV. Klalle; bisweilen kommt
noch ein Damenzimmer hinzu. Dies ge-
lchieht naturgemäß nur auf größeren
Halteitellen, und es wird dann auch wohl
die Zahl der Dieniträume vermehrt; einer
der letzteren dient u. a. auch als Gepäck-
raum. In Fig. 125 u. 126 92) find die bei—
den Warteräume nebeneinander gelegen,
in Fig. 127 hingegen hintereinander. In
letzterem Grundriß iit a der Eingangsflur;
[) kann als Damenzimmer, c als Raum für

Fig. 1a.
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den Galtwirt Verwendung finden; bei m befindet lich der Fahrkarten—, bei € der
Gepäcklchalter.

Fig.]27.

Bahnsteig
 

 

 
Empfangsgebäude mit zwei Warteräumen”).

 

Auf den neuen Halteltellen der Reichseifenbahnen haben die Empfangs
gebäude die aus Fig. 128 93) hervorgehende Orundrißeinteilung erhalten. Zu be-
achten ilt das zu den Dienftwohnungen führende Treppen—
haus mit belonderem Zugang von außen.

Auf den größeren Halteltellen Englands kommen
zum allgemeinen Warteraum noch ein Warteraum I. Klalfe,
ein Erfrilchungsraum (liche Art. 62, S. 78) und ein Ge-
päckaufbewahrungsraum (Cloak-room) hinzu; auf noch
größeren Anlagen (Fig. 129 9*) ferner ein gemeinfamer
Wartelaal (General waiting-room) für die Reifenden III.
und IV. Klafle, die auf den kleineren Stationen mit der
Eingangshalle vorlieb nehmen müffen.

Im allgemeinen, und namentlich dort, wo Maffenver-

 

Empfangsgebäude

auf neueren Halteltellen

der Reichseil'enbahnen in

Elfaß-Lothringen 93)
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der Tiefe des Gebäudes durch- Flg' 129"
gehender Flur (a in Fig. 125 u. 127) "
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anzuor_dnen' _ __ Ab. Ab. Warten Vor-h. Gepäckr Vorsteher WohnungenSind zwei Warteraume vor-
handen, lo legt man fle ZWCCk- Skizze eines Empfangsgebäudes auf größeren
mäßigerweile an die gleiche Seite

Fig. 130.
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“3; Nach: Organ f. d. Fortlchr. d. Eifenbahnw. 1884, Taf. XlX.
9‘) Nach: Centralbl. d. Bauverw. 1900, S. 272, 273.

englilchen Halteltellen 94).
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des Eingangsflures. Sind fie dabei in der Querrichtung des Empfangsgebäudes,

alle hintereinander, angeordnet (Fig. 127), fo gelangt man in jeden von ihnen vom

Eingangsflur aus; befinden lie [ich hingegen in der Längsrichtung des Empfangs—

gebäudes, alle nebeneinander, fo wird der letzte von ihnen entweder durch einen

an der Bahnlteigleite anzulegenden Flurgang 1 (Fig. 126) zugänglich gemacht oder

durch einen im Freien gelegenen Gang, der [ich an der Bahnleitenfront des

Empfangsgebäudes hinzieht und vom Bahnlteig aus durch eine zu letzterer

parallele Schranke abgetrennt ilt. Welche von beiden Anordnungen man wählt,

hängt von örtlichen, insbefondere klimatiichen Verhältnillen ab.

In nur verhältnismäßig feltenen Fällen, z. B. in ltark beluchten Ausflugs-

orten, wird in einem oder dem anderen der in Rede ltehenden Empfangsgebäude

eine Gaftwirtlchaft unterzubringen fein; äußeritenfalls wird es [ich um einen vor-

zulehenden Schenktilch handeln (r in Fig. 127).

Eine noch weiter ausgebildete Anlage mit zwei Wartelälen ltellt das preußifche

Grundrißmulter 3 Fig. 130) dar.

Der oder die Warteräume werden auf lo kleinen Stationen, lobald der Ver—

kehr lchwach ift, meift nicht in die etwa vorhandene Bahniteigfperre einbezogen

auch dann in der Regel nicht, wenn der Verkehr nur zeitweile ftark ift (z. B. an

Markttagen), fobald die Eingangsflure und Flurgänge bloß belchränkten Raum

darbieten.

Die Stationsdienlträume iind tunlichlt im Zulammenhange an einer Seite

des Empfangsgebäudes unterzubringen, dabei derart, daß lie vom Bahnlteig aus.

unmittelbar zugänglich find; an der anderen Seite befinden [ich die Warteräume

Durch eine lolche Trennung wird eine überlichtliche Geltaltung der Anlage

erzielt.
Die Zugänge zu den am heiten im Obergefchoß untergebrachten Dienft-

wohnungen, ebenfo diejenigen zu den etwa vorhandenen Wirtlchafts- und Wohn-

räumen des Bahnhofswirtes mülfen außerhalb der Bahnfteiglperre angeordnet

werden.

In nicht ieltenen Fällen, namentlich bei ftärker beluchten Ausflugsorten, hat

man einem der Warteräume die fchon in Art. 52 (S. 63) belprochene, mehr

oder weniger offene Wartehalle, auch Sommerhalle genannt, angefügt; in Fig. 119

u. 127 ilt diele Halle mit g bezeichnet.

Die Aborte werden fait ltets außerhalb des Empfangsgebäudes angeordnet

etwa lo wie Fig. 119 u. 127 es zeigen, alle lo weit vom Empfangsgebäude ent

fernt, als die Rücklicht auf die mögliche Erweiterung des letzteren es erfordert

Aborte innerhalb und außerhalb des Empfangsgebäudes vorzufehen, wird in der

Regel aus wirtfchaftlichen Gründen vermieden. Soweit Bahnlteiglperre eingeführt

ilt, find die Aborte ebenlo wie die Warteräume zu behandeln. Befinden [ich

Warteräume und Aborte außerhalb der Bahnlteigfperre, lo ilt für geeignete Zu-

gänglichkeit der Aborte Sorge zu tragen. Hierbei hat das Publikum, wenn nicht

andere Vorkehrungen getroffen find, den in Fig. 127 durch die ftrichpunktierte

Pfeillinie angedeuteten Weg zu nehmen, was recht unbequem und auch nicht

beliebt iit. Bequemer und deshalb vorzuziehen ilt es, wenn an der bahnfeitigen

Front des Empfangsgebäudes vom Bahnlteig durch eine Schranke ein Gang

abgetrennt wird, der von der Ausgangstür n des Eingangsflures bis zum Abortbau

reicht, wie gleichfalls aus Fig. 127 zu erlehen ift; in der Schranke ift alsdann

eine Türöffnung 0 für die Prüfung der Fahrkarten anzubringen. llt eine Bahn-

159.
Anlagen

mit Sommer-

halle.

160.

Aborte.
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Anlagen

mit Güter-
raum.
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lteigüberdachung vorhanden, [0 wird bei einer derartigen Anordnung auch
noch der Vorteil erreicht, daß der Verkehr zwilchen Warteraum und Aborten
unter Dach gelchieht. Bei na muß unter allen Verhältnillen ein Schutzdach
vorgeiehen werden, damit die Fahrkartenprüfung im Trockenen vollzogen
werden kann.

Fig. 131.
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Empfangsgebäude auf der Haltel'telle Lengerich

der Venlo-Hamburger Eifenbahn 95).

In dem zweiten Falle, daß lich Warteräume und Aborte innerhalb der
Bahniteiglperre befinden, werden nur in Ausnahmefällen auf dem Bahnhofsvor—
platz beiondere Aborte vorzufehen fein. Solches kann z. B. notwendig werden,
wenn die Gefahr vorhanden iii, daß der Bahnhofsvorplatz durch wartendes Galt—
hofsperlonal, durch wartende Kutlcher ulw. verunreinigt werden wird.

in den Aborten muß eine Trennung iolcher für Männer und für Frauen
ltattfinden; in erlteren dürfen Piiloir-

itände nicht fehlen. Auch für die Be— Fig- 132-
amten und Arbeiter müifen Aborte vor-
gelehen werden. So ilt in Fig. 13195)
der Abort 1 für Männer, 2 für Frauen,
3 für die Beamten und 4 für die Ar—
beiter beitimmt.

Bisweilen wird der Abortbau zu
einem Nebengebäude erweitert, das auch
Lampen, Geräte, Stallungen und dergl.
aufzunehmen hat (Fig. 131).

NiCllt lelten Wird allf der Halte“ Vom preuß. Minifter d. öffentlichen Arbeiten
itelle auch noch ein Güterraum, bis- empfohlenes „Grundrißmul'ter „_

weilen mit Rampe, erforderlich. Dielen ‘f—oo “"—Gr-
verlegt man häufig an die freie Seite

der Dienlträume, io daß dielelben Stationsbeamten und —arbeiter gleichzeitig
den Perionen— und den Oüterdienft belorgen können (liche die preußifchen
Grundrißmuiter 1 [Fig. 124, S. 153] u. 2 [Fig. 132], iowie Fig. 13396), 134“), 135
u. 136 96), 137 u. 138”).

 

95) Nach: Organ f. d. Fortfchr. d. Eifenbahnw. 1890, Taf. II.
") Fakf.-Repr. nach: Centraibl. d. Banverw. 1900, S. 630.

") Fakf.-Repr. nachebendal'. 1908, S. 632.
99) Fakf.-Repr. nach: Eifenb.‚ Bd. 8. No. 10.
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Freiltehende Güterlchuppen kommen gleichfalls vor, und zwar rückt man lie

vom Empfangsgebäude lo weit ab, daß lie der einfügen Erweiterung des letzteren

nicht hinderlich im Wege ltehen.

Fig. 133. - Fig. 134.

Bnhnltolg & „
ahnt;

 

     
  

   

  

 

Flur Diensir.
% Güterschuppen

  

  
Wartes.
I.u.l.l(l.

(Für die Bau-
ausführung ist.

das Spiegelbild des Grundrisses gewählt

 

werden.)

Empfangsgebäude der Halteltelle Empfangsgebäude einer

Speele im Direktionsbezirk Halteltelle auf der Hochwaldbahn

Calfel 96). Hermeskeil-Kirchberg 97).

’‚’500 w. Gr.

Auf den Halteltellen der chinefilchen Schantung-Eilenbahn ilt, weil der

Stationsbau nur eingelcholfig ilt, die aus Stube und Küche beltehende Wohnung

des Stationsbeamten zwilchen Dienlt- und Güterraum eingelchoben (Fig. 13999).

ggf—im:.„gw ‚. ««„\       

Fig. 135. Schaubild.

Güter-

Flg. 136— sehupp' b Dienstr Grundriß.

 

Bahnsteig.

Empfangsgebäude der Halteltelle Lengenfeld im Direktionsbezirk Caffel”).

”) FakI.-Repr. nach: Zentralbl. d. Bauverw. 1905, S. 494.
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Bei den bezüglichen preußilchen
„Grundrißmuftern" wurde hierauf Rücklicht genommen.
Halteltellen hat dies gleichfalls zu gefchehen.
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Auf englilchen Eilenbahnen ilt es Regel, lämt—
liche im Empfangsgebäude erforderlichen Räume
nebeneinander zu letzen, lo daß fie wenn mög—
lich alle am Bahnlteig liegen (Fig. 129).

Ganz einfache Empfangsgebäude enthalten
Empfangsgebäude auf den Halte— eine geräumige Eingangshalle, in der_rings an
Mifichantung-Eifenbahn99). den Wanden [ich gepollterte Banke, em Kamm

„„Wer, und die Fahrkartenausgabe befinden; daran an—
lchließend an einer Seite das Fahrkartenzimmer,
zugleich Gepäckdienltltelle, und daneben das meilt
behaglich ausgeltattete Zimmer des Bahnhofsvor-
ltandes; auf der anderen Seite ein Warteraum
für Damen mit anlchließendem Abort, und dann,

_ vom Bahnlteig aus zugänglich, die geräumigen
E .. Aborte für Männer. Dienltwohnungen befinden
mpfangsgebaude auf der Halte- . .. . .

[teile Wichita (Kanlas) der Santa— [ich haufig m demlelben Geichoß.
Fé-Eifenbahnlol)_ Eigenartig ilt, daß in einem Lande, wo man

in den Zügen Damenabteile für überflülfig hätl,
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; Mi“ mmm;;„„ mit ; „älter lelblt auf den klemlten Haltepunkten auf jedem

- anner- ' ' . . . ..

„. Frauen. } Wafchg€- „‚ Vormm_ emzelnen Bahnlterg em belonderer Warteraum fur
d D . legenhe“' ‚- Schenmch Damen vorhanden ilt1°°). amenzxmmer. ‘ ' '

„. Fahrkartenausgabe. k. Küche. Anders geltalten [ich die Grundrille der
Empfangsgebäude auf amerikanifchen Eilenbahnen.

Die bei uns übliche Trennung der Wartefäle nach Klalfen kennt man dort nicht;
jedoch findet eine fchärfere Sonderung zwilchen Rauchern und Nichtrauchem
ltatt wie bei uns. Außer dem gemeinlamen Warteraum find ein Damenzimmer
und ein befonderes Raucherzimmer vorhanden. Auf etwas größeren Stationen
find in der Regel zwei gleich große Warteläle für Männer und Frauen, d. h.
alleinreilende Frauen oder Frauen in Männerbegleitung, angeordnet, zwilchen

denen der Fahrkartenlchalter,

 

  
 

   

 

       

Fig‘ “““ Fig' 142" bisweilen auch ein Schenktilch
' ' „ . ' „Äg;£g'"“""läj“*‘ eingefügt ilt. Die getrennte

_y_ {( 5_".‘_”-„ 1 Verwaltung verlch1edener Ver-
-;=- . _ ' kehrsanitalten (Polt, Eilenbahn,

„L .,-__.'°s'.äs.'f'_„ w"‘°“°'° ? ' “ “ Güter- und Gepäckbeförderung),
' [‘ät'+£i;’ä „.,.‚+„ die zum Teile in den Händen

;______ s„__--„*..-li._-„--___‚i - ' v„.„„. ' von belonderen Ge_lelllchaften
" Erdgel'choß. ‘ Obergel'choß. find, fordern eine lchärfere Son-

Empfangsgebäude auf Halteltellen der derung der Raume als auf deut-

Eifenbahnen Siams“”). [Chen Bahnh0fen'

Für eine Halteftelle gibt
Fig. 140101) ein ziemlich kennzeichnendes Beilpiel.

So wie in England und Amerika die örtlichen Verhältnille und die dort
herrlchenden Gebräuche einen Einfluß auf die Geltaltung der Bahnhöfe, nament-
lich der Empfangsgebäude haben, lo ift gleiches in anderen Gegenden der Fall.
So find beifpielsweile auf den Eifenbahnen Siams angelichts des dortigen
 

100) Nach: Centralbl. d. Bauverw. 1900, S. 272.

"”) Nach ebendal. x891, S. 177.

m) Fakl.—Repr. nach ebendal'. 1905, S. 589.
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geringen Verkehres die Bahnhöfe [ehr einfach geftaltet. Auf ganz kleinen Halte-
ftellen beiteht das Empfangsgebäude aus einer einfachen Halle. Sonft ift ein
zweigefchofliges Gebäude errichtet, delien Erdgefchoß einen Dienftraum und eine
offene Wartehalle enthält (Fig. 141 “"—’); das Obergeichoß bildet die Wohnung des
Stationsvorftehers, die durch eine Veranda und ein weitvorlpringendes Dach
gegen die Strahlen der tropilchen Sonne geichützt ift.

12. Kapitel.

Empfangsgebäude auf kleineren und mittelgroßen Bahnhöfen.

Im allgemeinen ift auf kleineren und mittelgroßen Bahnhöfen oder wie
man wohl auch lagen kann, auf den Zwilchenftationen, der Raumbedarf der
gleiche wie auf Halteftellen; nur ift die Zahl und Ausdehnung der Räume eine
größere: wenig größer auf den kleineren Bahnhöfen, wefentlich größer auf den
mittelgroßen. Bisweilen kommen noch einige Räume hinzu, die auf Halteltellen
entbehrt werden können. Nach beiden Richtungen hin läßt [ich das folgende
lagen. ‘

Während man das Empfangsgebäude einer Halteftelle durch eine einfache
Eingangstür, bezw. durch einen kleinen Eingangsflur betritt, wird in den meilten
der hier in Frage kommenden Bahnhöfe eine wenn auch noch fo kleine Vorhalle
notwendig werden, die auf manchen mittelgroßen Bahnhöfen nicht unbedeutende
Abmeffungen annimmt.

Hiermit hängen auch Anordnung und Einrichtung der Fahrkartenlchalter
zulammen. Sie werden augenfälliger anzubringen [ein und den Anlprüchen an
Zugänglichkeit und Annehmlichkeit in weitergehendem Maße nachzukommen
haben wie auf Halteltellen. Bei ltärkerem Verkehr kann es auch vorkommen,
daß zwei oder noch mehr Fahrkartenausgaben notwendig werden, namentlich
dann, wenn aus der Station Züge nach verfchiedenen Richtungen abzugehen
haben oder wenn infolge des Vorhandenfeins von Fabriken, Hütten- und anderen
Werken und dergl. zu Zeiten ein Publikum in größerer Menge an die Schalter
heranzutreten hat, das man von den übrigen Reifenden gern abtrennt. Die
preußilchen „Grundrißmuftefl 5 und 4 (liche Fig. 102 u. 106, S. 136 u. 139) zeigen
bezügliche Beifpiele, in denen je zwei Fahrkartenlchalter vorgefehen find.
Mutter 4 toll [ich für Städte eignen, deren Einwohnerzahl bis etwa 15000 reicht,
Mutter 5 für folche bis zu etwa 20000 Seelen.

Auf den mittelgroßen Bahnhöfen, bisweilen felblt auf kleineren Stationen,
wird man häufig im Eingangsflur einen Zeitungsverkauf, unter Umltänden felbft
einen kleinen Buchhändlerltand vorzufehen haben.

Ein unmittelbarer Ausgang aus der Eingangshalle nach dem Bahnfteig wird

wohl jedesmal vorzufehen fein.
Auf kleineren und mittelgroßen Bahnhöfen iind ltets zum mindeften zwei

Wartefäle erforderlich: einer für die Reifenden I. und II. Klafle, fowie ein folcher
für die III. und IV. Klaffe; dazu kommt unter Umftänden noch ein Damen-
zimmer, auf den Stationen des Auslandes auch mehrfach ein befonderer Raum
für Raucher, bezw. Nichtraucher, in Amerika bisweilen ein Raum für Neger ufw.
lndes wird manchmal noch ein dritter Wartefaal notwendig: 2. B. ein befonderer
Raum für das Publikum IV. Klalie, wenn lolches in überwiegender Zahl verkehrt;


